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Ändern die Erzichungsdirektion Solches hiemit zur öffentlichen Kenntniß

bringt» ist sie zugleich vom h. RegierungSrathe beauftragt, in seinem Namen

allen Denjenigen, welche zu diesem so erfreulichen und für den Kanton so

ehrenvollen Ergebniß mitgewirkt haben, insbesondere den Lehrern, Pfarrämtern,
Schul- und Gemcindsbehörden des Kantons, sür ihre vielfachen dießfälligen

Bemühungen den wärmsten Dank audurch auszusprechen.

Möge die gütige Vorsehung die Schwcizerjugend stets mit opferwilliger,
gemeinsinniger Liebe zum Vaterlande erfüllen, und die künstigen Geschlechter

im hl. Erbe der Väter ungeschmälert glücklich und von den Nationen geachtet

erhalten immerdar!

— Rohrdorf. Am 3. Sept. hat nach langwieriger Krankheit Herr
Pfarrer Andreas Meier dahier sein thätiges Leben geschlossen. Er war ein

Seelsorger vvn seltener Pflichttreue in seinem Amte, und ein Freund der

Schulen mit solch behaglichem Eifer, daß er manchem seiner Amtsbrüdcr zuni
ermunternden Beispiele dienen kann.

Glarus. Der Schulrath der Gemeinde Oberurnen soll bei Anlaß der

Wiederbesetzung der Interimslehrerstelle auf den Gedanken gekommen scin,

dieselbe dem Mindestfordernden auf dem Wege der Absteigerung abzugeben.

Wirklich ein neuer Wahlmodus auf dem Felde pädagogischen Fortschrittes,
meint die „N. Gl. Z."

— Der Rektor der zürcherischen Kantonsschulc, Hr. Prof. Zetschke,

beabsichtigt mit circa 60 Schülern im Alter von 15—16 Jahren einen Ausflug
nach dem Kt. Glarus zu machen und hier mit denselben Nachtquartier zu

nehmen. Er hat deßhalb erst bei hiesigen Gastwirthen wegen konfortablem

Logis angefragt. Wegen zu beschränkter Lokals ist aber keines der hiesigen

Gasthäuser im Stande, eine so ansehnliche Zahl nebst andern Reisenden

anständig zu logiren, und schon wollte deßwegen dem Hrn. Zetschke abschlägige

Antwort ertheilt werden, als der bewährte Schulmann und Jugendfreund, Hr.
Pfr. Tschudi, Kenntniß davon bekam und, eingedenk der von Zürich bei

Kadetten- und Sängerfesten und andern Anlässen uns Glarnern erwiesenen Freundschaft,

sich anheischig machte, denselben für Privatlogis zu sorgen, deren sich,

à sind überzeugt, genüglich finden werden; den Quartiergebern wird dafür
voAe Anerkennung gezollt werden. Schon oft war es zu beklagen, daß beim

Ztlfluß von vielen Touristen »nd Geschäftsreisenden es den Gastwirthen nicht

mehr möglich war, die Leute anständig zu beherbergen, so daß sie «ußer dem

Hrutptort Nachtquartier fttchen mußten. Daà liegt gewiß keine Ermunterung

zu Ästscm und vielftitigem Besuch, mag die Umgebung auch noch so schön und

«nladend fit? deu Fr-mden sei«.
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